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Damit Habe id) die Redjte bed erften Kontrahenten dexr fatholijden
Padbagogif jur Genitge tlar gelegt. Nun ift aber nbdtig, aud) den jweiten
jum Worte tommen ju laffen: den Forvt{djritt, die Entwidlung.

(&dlup joigt.)

— T

‘Was wollen die ' Bdd. MBldtter” m BuRunft?
(Fortjepung.)

Wir bleiben Hheute bei den Bitaten und fahren jomit mit denen
einer teitexen pddag. Beitfdhrift weitex. Pad um fo mehr, weil und
ein ft. gallijder Lehrer dringend bat, dod) ja fiber nadyfolgende Beit-
jdrift mit gleicher Offenheit und Geradheit ju urteilen, wie in unferem
Organe {iber bie ,Berner- Eeminar- Bldatter” geurteilt wurde. Filx
heute aljo Jitate und dadburd) Belege zu geredhter und unparteiijder
Beurteilung durcd) den Lefer und die Leferin felbjt. —

Jm 2ten Jabhrgange erjcheint eine ,Jeitjdhrift jilr Jugend-
Grjiehung, Gemeinniifigteit und Bolfdwohlfahrt”. Sie
exfdeint im Berlage von A, Lriib u, Comp. in Aarvau und Jilridy und
ift geleitet von Prof. Dr. €. Diirr. Sie gibt jugleid) ein Revue i{iber
,@rundfragen Dder Pijypdologie und Pddagogift” Tberaud und Iojtet in
24 Nummern 8 Fr. und filr die TMitglieder ded Lereind (Schweijer.
Berband filr Jugend-CErjiehung, Gemeinnilfigleit und Voltdwehlfahrt)
nur Jr. 4. Die JBeilidyrift ift fehr gut bedient, dahlt nennendwerte
und viele Mitarbeiter im Jn- und Ausdlande und ift tatjddlidy reid)-
haltig und vielfeitig. Fragt und aber ein Lefer, wefjen Geifted RKind
fie ift, jo jagen wir: pofitiv-dhrift [idh) will fie jrweifellosd nidyt
fein, jie will — gelinde gejagt — wabhrjdeinlid) intexfonfejjio-
nell in audgeprdgtefter Art fein. Dod) einige Belege, Lefer
und Leferin mdgen dann felbjt urteilen. —

gn der ,Weihnadhtd-Nummer“, vom Verlage expresis verbis
jo Detitelt, lefen wir u. a. folgended:

L efte follen Beugniffe gottliher Gegenwart in der WMenidhheit fein, Gott
ift nidgt ein Gott der Toter, fondern der KLebenbigen. Jur im lebendigen,
im gegenwdrtigen Gott, nidht in vergangenen Tatfaden odex
iberlieferten BVorjtellungen tdnnen Leib und Seele jid wabhes
Baft freuen. Sind fie dbody felbit lebendig, beweqlid, (ddpferiid und frei.
©ie baben Fritge, um u eilen, Hande, um zu wirfen, ein Haupt jum Tenfen,
ein Yerj jum Keiben und Streiten; ja Flitgel, Flitgel hat die Seele, um fidy
herauszujdwingen ausd aller Enge ded Dafeind in die weiten Raume fommenbder
Jeiten, neuer Jdeen, werbender Welten. Trum wollen toir’s bei jebem feftlicdhen
AnlaB immer wieder hinausrufen in alle Lande, bad Cvangelium von dem
Gott bex Bebendigen, in dbem man fidh freuen tann, weil er mit dem Fo-
ten und Grftareten nidtd ju jdaffen Hat.



Der Gott ber Rebendigen bvaudt feinmen Namen, toeil er feinen vers
tedgt. Gr entidlipft jedber Beurfundbung, RKeine Weltanfdhauung vermag ihn auf
bie Dauer zu halten. Jon befennen bHeiBt Ieben, und leben BGeift wadfen und
wieber verwelfen und iieder wad)fen. Nur im KVebenbigen lebt ex. Cr ift Seele
und Kraft alled [ebendigen, Dem Weltall ift er Weltfeele, dem Bldmlein auf
ber Wiefe ift ex Trieb jum Entfalten ber lepten Scdhinbeit, dem WMenjdyen ijt
ex Rraft gum Siebenund Hafjfen, jum Geftalten und Bernidten.*

An proeiter Stelle:

,Aud ald nun bie Hirten frohgemut eintreten und beten bag Kndblein
an und erzdblen von ben vielen Engeln, bdie in Glany und Klarheit aud dem
Himmel famen und jangen wunderfame Lieber von Gottedfreude und Menjden.
frieben; al8 fogar frembde alte TNdanner fid einfteliten aus weit entferntem,
unbefanntem Land, um den Knaben ju bejdenten mit Gold, Weihraud
und Myrehe: bda geht’d wie eine Ahnung durd) ihre Seele, alsd fei died RKinb
eine TWundergabe aud einer anderen Welt und gewip ju groben Dingen nnd
feltenen Taten auderforen.”

An dritter Stelle:

L bu Menfd fein, fo fei ed8 ganz. Sage Ja zu dem, wad Ja
ift; fpridh Mein zu dem, wad Nein ift. Bebaupte didhy ftart, um did ftart geben
au fonnen. BVexleugne bich felbft, um bidh in beinen *Vriibern wieber ju finben.
Sddame bid) aud) beiner Sdhwaden nidit; erfenne fie an unb werbe voll Kraft.
Girdte bidh vor beined LWefend dbunflen Tiefen nidit; toude in fie Hinabd ung
werdbe (idht, Dann ift dir bad Weihnadtalind ein anfeuernder Held, Aufexitehund
und Leben.

Glaubft dbu aber, feined Geifted Kindb werdben u tdnnen dbadurd,
bag dbu ibn verberrlidyjt, um bidh Heradbjufehen, ihn anbeteft, um bdid bem
Bwang feiner Nadyfolge gu entzichen; wabnft du, fein Jiinger au fein, indem
bu auf feine Kraft bauft, tatt auf dbeine, in feinen Wunben audrubit,
ftatt die Qualen teiner eigenmen durdaufoften, bann tritt exr dir entgegen wie
eine eherne Wand und uniiberfteiglihe Diauer, und all’ bdein Bemiihen, daran
e{;nporaul[immen, endet mit einem rubhmlofen Hinabgleiten. Er wird bir jum

all,

Dag MenjHentind ijt dbasg Beihen, bdem ewiq widberfprodien witd, weil
ed fid felbft witexrfpridht. &8 bleibt bad Ratfel, dad nie geldft werben
tann. Wer mit ihm fertig zu fein glaubt, dber ift aud) mit feinem Lladyfen und
Goitidyrveiten fertig. LWer fidh am Biele biintt, bexr liegt im Grab.”

An viecter Stelle:

S0 gritgen wir dbad Weihnadtsfind ald einen Veweger und Befreier, ald
einen Durdybredher Hemmenber Banbe, alé einen Grldjer aug dber dHheften
Sinbe: bem Stilljtand. Daf die Menjden fidh ald Perdnlidhleiten fiihe
Ten lernen, ift ein Torberung jeber fortichreitenben fultur. Beiten, in benen
nur bie Viaffe gilt, verurteilen bden Gingelnen ju der Rolle ded Herdentieres.
Sie finb bafer bie Tage bes Niedergangs. e mehr aber bag Menjdentind fid
feiner Gigenart bewuBt witd, je fefter e8 bdavauf fuht, je Haver ed tie eigene
Art von ber Art bed anberen unterjdeidet, defto jablreidher entjtehen Charattere.

An flinfter Stelle:

&8 follte eigentlid niemand mehr gendtigt fein, fidh ein WAlmofen geben
gu lafjen, benn jebed Almofen entwiirdbigt den Empfdnger und
brandbmartt ihn ju einem Menjden gweiter Orbnung. Ter RKrante und Edwade,
ber Arbeitdlofe und gefdaftlidhy BVerungliidte, ja felbjt ber Entgleifte und aud
eigener Schuld Beclommene follte ein Redt auf DHilfe Haben, dad ihn ber
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Pilicht bed Dantes fibexhebt, Auf biefem JFelbe bditrien die Menjdhen nidt leben
von Huld und Gedbuld, fondbern von Ordnung undb Geredtigleit.

Sdhenten jollen fie fidh) etwasd gang anbdered, unvergleidhlidy Schdnered und
Hobered : niht dad, wad fie Haben, fondern bas, wad fie find. Und weil imuter
nur wenige etwad find in eigener Art, aud eigener Nraft und in eigener Sebensds
freude, barum ift die Weihnadytdtugend fo felten, die ,jdenfende Tugend.*

©o idyreibt aljo Larl Jatho in einem Feftavtitel, betitelt , Sum Weib-
nadytdfefte ! den 15. Degember 1911, —

AbjdhlieBend tonuen wiv ja anud) nod) einige Sitate aud der Jeit-
jdrijt ,Die Tat, Wege ju jreiem Menjdentum” in Leipyig anfithren.
Jn Heft 6 bded lepten Jabhred jdreibt Heinrid) Scdhnadel iber ,Reli-
gion und Wiffenjdaft.” Gv fdhildert u. a. in jhematijhen Jiigen,
bie Gntftehung einex Religion.

. Jach thm find e8 brei Faftoren, die jujammenwicten, indbem fie dad fubs
jeftive religidle Erlebnid objeftivieren: 1. bie Finftlerijhe, fymboljtaffende
ﬁ.{bantaﬁe, 2. bie wiffenfdhaftliche Hypothejendbildung, und 3. das ethifde BVeditxfs
nig, Die wiffenfdaftliden Hypothefen maden die Religion 3u einem
objeltiven Gegenftand ded Wifjens, bie mythenbilbende Phantajie 3u
etnem objeftiven Gegenftand ber Gefithlsverfentung und bdex Ajthetifden Betrads
tung, die €tHitf u einent Dort ded ethifdhen Idealidmus,

An jweiter Stelle Heifst ed:

STer Menjd) aber, der die dhrifilidhe Neligion mit duf, war fdwad;
¢t batte bag Bewuptfein, dbah er ohnmadtig und verlaijen fei und nidts leifte.
Gr fah bie pdbhere Gewalt in unerveichbarer Tevme itber fich: er vergrdferte
fie, indem ex nur einen, ben allmacdhtigen Gott annabm, nidt mehrexe in ifhrer
Madyt bejchrantte Gdtter. LAhrend bem Griedhen jeder wadere Held godttlidh
war, weil ex fid) aud eigener SKraft neben die Gdtter jtellen fonnte — wdbs
rend bem fiihlte fich der driftlidhe WMenjd Jo jdwad, daB er nur dexr Gnabde ed
verbanfen au fonnen glaubte, wenn er itberhoupt auf der Welt war, dab ex
nur cud ber gdttliden Gnabde fein Teil an religidfemn ANmadhtagefithl Hexleitete.
S0 aboptiecte die driftlide Eefinnung von allen Hypothelen iiber die Scdopfe
ung ber Welt, die ¢8 damald in veider {riille gab, bdie alte jitdijde der Bibel,
wonad) ein peridnlidher Gott die TWelt in fieben Tagen erfduf, Wber nidht nurx
phyfijdh fithlte fich der chrijtliche Menfd) ohnmacdhtig, jondern nodh mefr moralijd :
er fonnte niemald volllommen fein, fo fehr ex fih aud anfirengte, tmmer blieb
er 2in Siinber, wenn Gott der Volfommene fih nidt in feiner unbeqreifliden
Gnade feiner annapm. So fam der Urdrift ju bem Symbol ber Erbfilnde und
ber Grldjung, au bem DiytGod vom Sitnbenfall und vom ftellbertretenden Opfer
Sefu Chrifti, bdem er zu einer biftorifdhen Totfache und fomit ju einer wifjens
jhajtliden Wabhrheit ju maden fudte. So entitanden bie Gvangelien und ane
bererieit8 die metaphyiijden ESpefulationen ber Gnojtifer, bdie aud all’ diefen
Dingen vhilofophijde Syfteme zu machen fudhten.”

An dritter Stelle:

.G8 ijt eine Torheit, wenn etwa der libevale Proteftantidmus mobderne
naturmwifjenjgaftlide Jdeen auf ben alten morfden Stamm ded €hriftentums
3u propfen fucht: benn bas Grleben, aud dem dad Ehriftentum entfprofien ift, 3u
bem gehdrt die Grifilie Wifjenidhaft, und unijer Heutigesd Hheidnifdes
Wifjen gehdrt gu einem Heidnifden Grleben: zwijden beiden ijt
feine BVereinigung moglid.”



Nnd endlidy:

,&in groBe3 religidjed Gedbilbe, dad Chriftentum, ift in voller innever
NAufldjung begriffen. Nidhtd fann diefer Uufldjung Einbhalt tun, alle Verfude
maden dad Uebel nur drger, und je beflifjenex und gewalttdtiger bdie Hrifts
lide Rirde iiber die ihr nod) irgendwie verpfliditeten Gemiiter dic duBeve Herrs
jhaft geltend madht, um fo mehr fdreitet die Berfepung im Juneren fort. Wit
Ptitbe nur wird von ter fonfervativen Partei bder alten Organifation, ber fa.
tholifdgen RKirche, der alte Anfprud) aufredhterhalten, die gefamte wijfenidbaftlidye
Wahrheit in fidy 31 enthalten, wahrend bder Proteftantidmud nad) und nad
alled Wiffenjhaftlidhe, wad in ber alten NRelipion lag, preidgegeben Hat, Uuf
ber anbeven Seite Haben wir eine Wifjenidaft, bdie Sdape aufjtelt und dburd.
fiihet, die mit jenen alten Rehren im fdhdrfiten Wideriprud) jtehen; bie ben An.
jprud) exbebt, mit biefen Sdagen basd alte Weltbild vdlig vernidhtet ju haben.
Und ‘aud) bdiefer Anfprud) twirdb aufredt erbalten, obwohl der Gegner nidt
miibe wird, feinerfeitd auf Unzureidented und Hypothetifhes in den Gedanfen-
gufammenbdngen bder Wiffenfdaftler aufmertiam ju maden. Der Kampf wird
vollendd noH fompliziext dbadburdy, bah fluge Manner auftreten undb barles
gen, baf dbie Gebiete der Wiffenjdaft und dber Religionim
Grunbe garnidts Gemeinfamed Hatten, und dak toeder dic Hes
ligion in bie Mefultate dexr Wifjenidfat, nodhy dbie Wifjenjdhaft in dbie Glaubens.
fage ber Religion eingugreifen Hade: man fonne dbarum, wenn man toolle, ofhne
Pefdwerde den alten Glauben und bad neue Wifjen miteinanbder verbinben.”

Diefe 2 Beitjdyriften werden mit Vorliebe Lehrern jugejandt, wedlalb
wiv diefe Ausdziige mitteilen ju miflen glaubten. €8 jduden fid nod
viel dfnlide, bdie aber alle demjelben ,ANmadytdgefiihle” perjdnlichen
Konnend und derfelben Geringjdhipuug gdttlider Almadyt entjprine

gen. —
— =T

Sathol.-Pddagogifder Welfverband,

Tonauwdeth, dben 8. Januar 1912,
An bdie Mitgliebexr ded RKathol.-Padagogifden LWeltverbanbes.

Wir erlauben ung Hiermit, ein BVerzeihnid der unferm Weltverband ans
gefdloffenen Vereine ju fiberfendben:

1. Ratholifder Rehrerinnenverein bdber Sdhweiz. [ehrevin Frl.
Marie RKaifer in Auw, RKanton Wargau.

2. Ratholifder Lehrerverband b, D. R. Reftor Kamp in Bodum.

3. Ratholifder Lehrerinnenverein Deutjdlands, Seminarlehrerin
a, . Frl, Qerber in Boppard bei Koblen.

4, Ratholifder Grziehungsdverein ber Shweiz. Prdlat Tremp
in Gommiswald, Kanton St. Gallen.

5. Katholifdher Klehrerverein ber Sdweiz.  Oberit A, Crni,
Rationalrat in Altidhofen, Bugern.

6. Suzgemburg. Redbafteur Weitter in Quremburg, Fagenfarftrafe.

7. Oefterreidhijder Lehrerbund., Bunbdbedausdjduf in Wien I,
Annagaffe 6.

8. Catholic Teaschers” Association of Scotland, Sdriftf.
Charled Wc. Ray, E8quire, Bladgow, Crow Road 47.

9. Catholic Teaschers’ Association of England. Billiam
Derrid, Pendleton-Mangefter, Ellexay Road 18,



	Was wollen die "Päd. Blätter" in Zukunft? [Fortsetzung]

